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Wir wollen es weiter kurz machen: Die Forellen wuchsen in den Gebirgsteichen 
ausgezeichnet, aber sie mußten über 1500 m Höhe bleiben. Jeder Versuch, sie tiefer 
hinunter zu bringen, endete schief und weil Ost-Java nur wenig Bäche in dieser Höhe 
hat, setzten wir unsere Jungfische im Kawi-Weliran-Massiv aus und hofften auf 
Fortpflanzung. Um die Lachse waren wir besonders besorgt. Sie wuchsen den 
Teichen nur allzu gut und wir brachten es nicht übers Herz, das einzig Richtige zu 
tun, nämlich ein Festessen mit den in Indonesien gezüchteten Lachsen zu veranstalten. 
Es wäre etwas Einzigartiges gewesen. So aber setzten wir eines Tages unsere 
178 Lachse in den Redjoso-Bach, der zur Javasee führt, und niemand hatte Hoffnung, 
sie je wiederzusehen. Das nächste Jahr brachte zufällig eine scharfe Trockenzeit, in 
der in Ost-Java beinahe alle Flüsse austrockneten, so daß wir auch die Ost-Java- 
Forellen abbuchen mußten.

Inzwischen aber waren West-Java-Forellen in Erscheinung getreten: Über unsere 
Versuche waren Mitteilungen in den Zeitungen erschienen, und mehrere reiche Ge­
schäftsleute, die große Bungalows in den Bergen besaßen, bekamen Interesse für die 
Sache. Der Flugzeugverkehr war schnell besser geworden und so ließ ein reicher 
Engländer aus New Z'ealand, wo man im Hochgebirge schon lange Forellen züchtete, 
Eier kommen. Wir brüteten sie für ihn im Preanger Hochland in West-Java aus, und 
die dortigen kühlen, wasserreichen Bäche boten mit ihrem vielfältigen Insektenleben 
den Fischen einen sehr guten Aufenthalt. Schon im nächsten Jahre fingen die Eng­
länder, die prompt jeden Sonntag 2i50 km reisten, um einige Stunden lang mit der 
Kunstfliege fischen zu können, laichreife Weibchen und später wurden selbst Jung­
fische in den Bächen oberhalb Sukabumi festgestellt. Beim Ausbruch des Pazifischen 
Krieges im Jahre 1942 hatten mehrere Bäche West- und Zentraljavas bereits einen 
guten Regenbogenbestand, und wenn der Appetit die Bewohner der javanischen 
Berge nicht dazu verleitet hat, mit dem gefährlichen Gift der Derrisbane den Salmo­
niden zu Leibe zu gehen, dann leben sie heute noch.

Aufgaben und Ziele unserer Sportfischereivereine
Antworten auf unsere Rundfrage Nr. 1 in Heft 1/1950

Nachstehend veröffentlichen wir die Anregungen eines seit 47 Jahren an vielen 
Wässern und in mehreren Vereinen tätig gewesenen, heute noch aktiven Sportfischers 
und den kurzen Wunsch des ältesten österreichischen Vereines bezüglich der

Fischereikarte
„ E s  w äre  A u fg a b e  der S p o rtfisch ere iv ere in e , bei den m aßgebend en  S te lle n  

d ahingehend  ein zu w irken , daß fü r  u nseren  an  sich  k lein en  B u n d e sstaa t 
ü b e r a l l  g  ü 1 1 i g  e F isc h e re ik a rte n  au sgegeben  w erden, d am it der S p o r t­
fischer n ich t g ezw u n gen  ist, fü r  jed es  B u n d eslan d  eine eigene F isc h e rk a rte  
zu lösen, w as m it u n n ö tig em  G eld1- und Z e itau fw an d  verbund en  is t .“

R. D a m a s c h k a ,  Wien

„ W ü n s ch e  fü r  die Z u k u n ft: S c h a ffu n g  eines e i n h e i t l i c h e n
F  i s c h e r b ü c  h e 1 s fü r  ganz Ö ste rre ich , u n g e fä h r in der A n lag e , w ie 
diese frü h e r bestan d en  h aben  . “

österr. Fischereigesellschaft, Wien
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